
Lacerta erhardii amargensr's Wern.
(Abb': werner' 1e33' s' 

111. il*; r1,.3.,[tii:ftvpus 
d]; 1e38b' r' x'

4 6, 6 9, inhlus. Lectotypus, Insel Amorgos (Umgebung von Kata-
polo), VII. 32, Ieg" Werner,

6 3r Z Q, Insel Keros, 5. V. 34, leg. Wettst.,
I 6,7 Q, Insel Apano Kupho, 4.y.34, leg. Wettst.,
2 6, Inselchen Anhytlros (: Amorgopula), süd.westl. von Amorgos,

6. V. M, leg" lVettst.

Der Hauptunterschied. gegenüber narensis liegt in der ver-
d.üsterten Grundfärbung bei der Mehrzahl, die bei alten 6 3 fast
schwarzbraun sein hann. Grüne Sttiche sind zu Dunkelolivgrün
oder Dunkelgraugrün verdüstert. Die Zeichnung zeigt Neigung zur
Auflösung in ein hleinfleckiges l{etzwerh (vermikulielt), jecloch
gibt es auch genug Stücke mit normaler Zeichnung. Die lJnterseite
ist beim alten 3 rötlich, beim I weißlich, d.ie äußere Bauch-
schilderreihe einfarbig blan. Eine, manchmal auch zwei Femoral-
ozellen sind meistens deutlich ausgeprilgt.

Leider erhält sich die Verdüsterung nicht bei konservierten
Exemplalen. Die Typen und Paratypen, die mir vorliegen, sehen
jetzt aus wie nanensis. Nur der männliche Typus ist noch etwas
grauloraun verd.ästert, hat aber, was man bei narensis meines
Wissens nie antrifft, vorne und hinten zie ge I r o t e Bauchschilder.

In d.er Pholidose sind keine greifbaren Unterschiede, nur ist
die Rückenschuppenzahl auf Amorgos etwas geringer (56-58),
nicht aber auf l(eros (53-63) und Anhydros (56-63). Die Körper-
größe ist aber clurchwegs geringel (d 69 + 118, I 60 + 103). Das
Massetericum ist klein bis mittelgroß, die Supraziliarhörnchen-
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leihe ist fast bis ganz vollstänctig. Wie bei narensis reicht clie
Spitze cler 4. Zehe beim 6 ungefähr bis zum Ansatz cler Vorcler-
beine, beim I nicht so weiü nach vot'ne.

Das von Werner als Typus bezeichnete 6 befindet sich im
Mns. Wien unter del Ac. Nt. CLW/1952-53.

Anf l(ato l(upho wa,r L. erltat'di,i, selten, ich sah am 4. V. 1934
nur 3 Stücke unct konnte keines fangen, auch mein Reisegefährte
Dr'. Rechinger sah nur 3 Stück. Allerclings wehte an diesem
Tag ein kalter Wind bei teilweise trübeur Wetter. AlIe sechs wal'en
clunkelglau bis dunkelbl'a,unr und ich stelle sie claher' ?,tLr e,nzo?'clertsis
nnd nicht zLL nafrensis. Ebenso selten rval'en sie auf Apano l{upho,
\.vo ich clie zwei gesehenen auch f angen konnte. Sie sind sehr
schwach veldästert - bis mehr Material vorliegt, stelle ich sie
plovisolisch z,Lr tll?zorgensis. Auf clem kleinen Inselchen Glaronisi
an cler Sticlosteclce von l(ato l(upho haben wil heine Eiclechsen
gesehen, rvas rvohl nur" auf clas tr"äbe, stärmische Wetter zurilck-
zufühlen !\rzu", clas damals herrschte.

Auf Kelos (- I(alos) konnte ich am 5. V. 1934 eine Anzahl
erbeuten. Die Tiere sincl (auch heute noch) in der Mehrzahl stalk
r.ercliistert uncl gehören u'ohl zrveifellos zll (rr?3orqensi,s. Allerclings
zeigt lreines clel Männchen clie rote Bauchfärbung. L. er'ltardü
ben'ohnt auf Keros zahlreich clie schiefelmelgelige I(üstenzone.
geht aber vereinzelt bis auf clie Gebirgssättel (Kalk) hinauf .

Währencl, nach meinen Tagebuchnotizen, in cler Kilstenzone n u r
cl ie Mehlzahl. clel Tiere braun, d. h. clunkel waren, gab es

höhel oben nnr clunlile Sttlcl<e. Auf clen bisher genannten Inseln
ist anzorgensis viel mehl ein Bervohner von Fels rincl Stein-
mäuelchen als clie clie Ph;'gana bewohnencle narensis. Auf clem
Inselchen Anclreas sttcllich von l(eros sah ich nur 2 Stilclce, konnte
aber keines fangen. l{ach meinen Notizen wal clas eine Sttick groß
uncl glän, clas anclere ein blaunes, gestleiftes Weibchen. Attch auf
cler Doppelinsel Antikeros habe ich arn 5. V" 1934 nur' 2 gt'oße,
gläne n{ännchen gesehen. Auf clieser l(alhinsel \\ralen die Tiere
sehl selten nncl ganz ung'emein scheu"

Auf ctrem Inselchen Glabusa (- Grampusa) an clel Norchvest-
ecke vorl Amolgos land.eten'rvir erst spät nachmittags bei kühlem,
r,vincligem Wetter nnd haben keine Eiclechsen gesehen. Ich zrveifle
aber nicht, claß solche clort volkommen.

Auch anf Amolgos konnte ich nur am Spätnachmittag cles

6. V. einen Spazielgang in cler lJmgebung von I(atepolo machen
nncl sah nul' 3 trid echsenschwänze in clen Steinmättelchen \rer-
schu'inclen.

Sitzungsbelichte tl. mathem.-naturw, I(1., Abt. I, 162. Bd., 9. und 10. Heft. 48
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Der 6" V. 1934 wa.r clern einsa.men Inselchen Anhydros
(: Amorgopula) gewidrnet, auf dem ich mir ilgendeine besondere,
etwa schwal'ze Eidechsenform erwartete" In dieser Beziehung war
Anhydros ebenso eine Enttäuschung rvie alle anderen lanclfernen
Klippen, die ich spä.telhin noch in der Agäis besushte. Anhyclros,
zwischen Amorg'os, fos, Thera uncl. Anaphi gelegen, ist eine ziem-
lich flache, aus hellgrauem Kallc bestehencle, etwa 2 kmz große,
nnbewohnte trnsel, auf clie aber gelegentlich Ziegen ausgesetzt
rvelden und die rnit aufliegend.en Steinen nnd Poteriunz-spi,nosur?t-
Phlygana bedeckt ist. Die triclechsenpopulation ist sehr spär'lich,
ich sah nur etwa 10 Stilche, die so scheu walen, daß ich sie nicht
fangen, sonclern nur schießen lconnte. \ron den 4 ellegten Stticken
wa.l'en 2 so zerschossen, claß ich sie wegwelfen mußte. Sie fltlchteten
schon auf mehrere Meter nntel die Steine oder in die Dolnpolster
voir Poterium. Hob man den Stein auf, so sehossen sie un\rel'sehens
het'vol uncj. nnter einen anclelen. Dieses neckische Spiel konnte
man beliebig rvied erholen mit dem Effekt, daß man die Händ,e
vollel schmerzhaftel Pote riuriz-Stacheln, aber heine tridechsen
hatte" Die Eidechsen von Anhydros sral'en alle im Leben cl"unlcel-
braun uncl bei flilchtiger Betrachtung einfhrbig. Jecloch l<amen
Ansnahmen vot') da.s eine von mir gesammelte 6 hatte einen im
Leben gelbgltinen Dorsalstleifen. Sonst ist aueh dieses Sttich
braun, rnit zerfressener', kleinflechiger schwarzer Retikulation. Das
a.ndere 6 w&r clolsal dunkeilauchglän, die Zeichnung nolmal"
Beide abel waren im Leben unterseits graug rünlich, die Bauch-
schilder hellviolett, Hintelbeine, I(loakengegencl und Schwanz hell-
orange. Außere Bauchschilderreihe einf zi,rbig hellblau. Die S chwanz-
basis ist veldicht, ,Schwanz nnd Pileus dunhelbla,nn, letzteler
schwarz gefleckt" Weibchen und einjährige Tiere sind dunkelblanlt?
die Supraziliallinien hellbraun. Das l\'Iassetelicnm ist groß, Einen
diagnostischen Untelschied gegenilber ümorsensis l<ann ich nicht
feststellen"

L. e. umorgensis beu'ohnt nach unseren clerzeitigen I(ennt-
nissen, die sich auf ein geringes Material sttitzen, außel der
Hauptinsel Amol'gos die Inseln Apano Kupho, Kato I(upho, Glaro-
nisi, Keros, clie kleinen Inselchen an der Südkäste von Kelos, d,ie
Doppelinsel Antikelos, clie Inselchen Grabusa und Anhydros.

Das kleine, flache Inselchen Liadi, östlich von Amol'gos, dürfte
anch von (utzorflelesis bewohnt sein. Bei einem fltichtigen Besuch
am 31. V. 1935 sah ich dort 4 Eid"echsen. Drei wa.t'en braun, eine
anf dem Rilcl<en hellgr'ün mit schwalzel Flechenzeichnung. Sie
walen sehl schett und hielten sich im Pistazien- nnd Juniperus-
Gesträuch auf.


